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Kın Grundproblem der Psalmenexegese ist dıe Abgrenzung der einzel-
CI Texte voneıinander, oder anders ausgedrückt die scheinbar einfache Fra-
SC Wo beginnt eın salm und endet er? Dass dıe Eınteilung des AdSOTC-

tischen lexts el 1U eıne Möglıchkeıt darstellt, zeıgt schon dıe 1mM Ver-
gleich ZUT Septuagınta unterschiedliche Zählung.“ Eın Fexterenzen klar
anzeıgendes, aber ohl sekundäres Krıiterium bılden dıie Überschriften, dıe
In den ersten dre1ı Psalmbüchern reichlıch vorliegen, 1mM vierten und fünften
He jedoch 1U noch etiwa be]l der Hälfte der Psalmen * Be1l einıgen der
übrıgen erscheınt der USTUu MDEn der fast iImmer den Psalmrändern Z.U

finden ist und damıt als Argument ZUT Definıition VO Psalmgrenzen geEE1S-
netl erscheint / 1ıne Besonderheıt bıldet dıe Konzentratıon der Formel In
der hebräischen kommt S1e UT 1m etzten Psalterdrittel VOI, und auch
nnerha dieses Bereıichs errscht eıne Tendenz UE Grupplerung VON 55
enthaltenden Psalmen © iıne psalterredaktionelle Komposıtıon 1eg damıt

Ich danke Herrn Prof. Dr. Chrıstoph Dohmen und Prof. Dr. IThomas Hıeke SOWIeEe
Herrn Prof. Dr. Erich Zenger für wichtige Literaturhinweilse.
19+10 L: MTII 4+]1] 15 M] S: MII MX 14 S:
LXX146+14 /
Nur sechs Psalmen der re1l Bücher welsen keine Überschrift auf (Ps 1’
83443 5
Dies ist für gesagl, In dem VOIN 61 Psalmen 33 (Ps 90:; 9 s 9 $ 100-103:; 103-
110; 120-134:; 138-145) über ıne Überschrift, dagegen (Bs GT 93-97; 9 ’
104-107; 111-119; 3513 146-150) über keine verfügen. ED schlıeßt dıie
Lücken, unter anderem durch durchgehende Zählung VON XAANAOULA als Über-
schriıft.
Die Schreibung In BHS erfolgt eınma| (Ps als eın Wort, SONS als Zzwel
W örter, Psalmende immer mıiıt maggeph (zusätzlıch uch Ps 13353 und
n  , Psalmanfang hne maqgeph (Ausnahmen: Ps 106,1 und DiIe
Schreibung In den Handschriften ıst nıcht immer eindeutig. Vgl Miıllard, KOom-
posıtıon Za
Nur in Ps 333 steht5 nıcht In Randposition.
Vgl Miıllard, Komposıition 28 und öfter, der die Formel als „Psalmtrenner‘‘ be-
zeichnet.
Ps 104-106; 111-113; LIES-Ia:E: 146-150 Nur Ps 135 steht alleın. Aufgrund
dieser statistisch außerst auffälligen Konzentratiıon lassen sıch dıe 555 - Rufe
In ihrer S1ıgnalfunktion schwerlıch „überbewerten“‘ (vgl. Zenger, Komposıition
105); vgl auch Leuenberger, Konzeptionen JS
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nahe, womıt 1mM Lichte der Psalterexegese” Z.U fragen ist, inwıewelt der
Ausruf eıne dıe Psalmen glıedernde Funktion besıtzt. Bısher wurde dıe
orme eher psalmenexegetisch untersucht, n besonders dıe Fragen nach
Etymologıe, ursprünglıcher Verwendung oder Sıtz 1mM en verbunden mıt
der rage nach dem Verhältnıis zwıschen wörtlicher Bedeutung 051
JH(W. und Erstarrung ZUr festen (lıturg1schen) Formel ' In dıiıesem
Zusammenhang wırd auch dıe ursprünglıche Posıtion 1M Psalm dıskutiert,
bıetet dıe masoretische Eınteijlung des Textes doch C121 dısparates Bıld

Im erscheınt l  99555
einmal innerhalb des Psalms (Ps B5}
teıls Psalmbegınn (Ps SE 32);
teıls Psalmende (Ps 104; 105; 49351 EFD):
teıls als Inklusıion (Ps 106; F: 353 26-150):
Im tolgenden soll eıne Interpretation vorgestellt werden, dıe ohne nde-

TUNSCH des Konsonantenbestandes jJeden eleg VON w  59554 eiıner Inklusıon
zuordnet, * ohne damıt eıne ursprünglıche Textgestalt propagleren oder
dere Gliıederungen wıderlegen d wollen Vıelmehr soll unabhängıg VOIN

textgenetischen Fragen dıe psalmen- und psaltergliedernde Funktion der
Formel In der IC dıe Masoreten überlieferten Endgestalt des hebrälischen

Zum Ansatz der Psalterexegese gegenüber der Psalmenexegese vgl Zenger,
uch 23i
Dıie freilıch vorhandenen psalterexegetische Ansätze hingegen anerkennen
durchgehend implızıt der explızıt 55 als Gliederungssignal, ordnen dıe
Formel ber anderen Strukturen unter. Neben inhaltlıchen Krıterien werden
dabe!1 besonders Hallel-Sammlungen 1/1 E 35/36;lund
dıe Buchgrenzen des fünfgeteılten Psalters herangezogen; vgl Zenger, OmMpO-
S1t10N; Zenger, uch 356.365; Hossfeld, Halleluja; Gıillıngham, Poems 241-244;
Koch, Psalter: Leuenberger, Konzeptionen; Wılson, Edıiting; Wılson, Shapıng
72-82; Rısse, ott Dıe m>5 -Gruppen werden me1lst als (abschließender) e1l
eiınes dreigeteıilten fünften Buches verstanden: vgl Leuenberger, Konzeptionen
308; Wiılson, Shapıng 7 9 Koch, Psalter 25722593
Vgl eIW. Seybold, egen; Seybold, Poetik 302-303; Westermann, SOM ers-
tenberger, Halleluja 18-19; Gunkel, Eınleitung BL
Für Inklusıon, Anfangs- und Endlage g1bt Jeweıls Auslegungen, dıe dıe ent-
sprechende Posıtion als ursprünglıche sehen. Für Anfangsposıtion vgl EIW.
Westermann, Lob:; Gerstenberger, Halleluja 18-19; für Endpostion: Gunkel,
Eınleitung 37-38: Seybold, egen Yl; für Inklusıion: Barre, Halelü yah
Vgl uch Barre, Halelu yah, der m55 ebenfalls konsequent als Inklusion be-
trachtet, ZUTN Nachweiıs dieser These allerdings eınen hypothetischen Vorlagen-
fexXT rekonstrulert. uch dem kırchliıchen Psalmengebet Ist dıe Inklusıon e1ines
Psalms durch dıe Antıphon geläufig. Selbst dıe Psalmınklusion durch5
begegnet 1er ferz Sext Non und Komplet der (Osterzeıt verwenden als ntı-
phon immer eın dreıfaches Halleluja.
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Psalters analysıert werden. €e1 versteht sıch diıe vorliegende Interpretation
explızıt als eıne VON vielen eInes Textkorpus’, der sıch HFG vielschichtige,
sıch durchdringende Gliederungsprinzıipien auszeichnet.!“

Grupplerung VOIN —55 _Psalmen
Zunächst betrachten WITr dıe Oorme als außerhalb der Zählung tehend

er Psalter lässt sıch dann HIr 55 (mıt „X“ angeze1gt) folgender-
malßen gliıedern:
L: 06 X 0/Z110:X A 1D X LA TE x 116

LE 1A8< ]34 „1-2 35:3=-21 136-145 146 147
LAS XX ]  XX ASO X

endet 11a konsequent das TNZIP der Inklusıon d}  $ kommen als ebbn 3
Psalmen solche nıcht In Betracht, welche nıcht oder 11UT Z.U eıner Seıite hın

dıe orme S  grenzen. - Aus den übrıgen lassen sıch fünf Gruppen bılden

X105X X106X
X111 X 112 1B
AX116 X
X135,1-2 ]  „3-2
X146X| X147X X148X| X149X| X150X|
Da nıcht anzunehmen IsEe dass eın salm mıt doppeltem m55 endet

oder beginnt, © bılden dıe etzten zehn mu n-Belege eindeutıge NKIUS10-

Siıcherliıch sahen auch dıe Masoreten ıhre Interpretation nıcht als einzıge Mög-
ıchkeıt. SO lesen S1€e z B Ps 9-10 als wel Psalmen, obwohl iıhnen das (hebrä-
isch-alphabetische!) Akrostichon klarer se1ın mMusSsste als der LXX-Tradıtion, dıe
1er 11UT eiınen Psalm zählt Zu unterscheiden ist zwıschen Interpretation der
Masoreten und iıhrer Überlieferung des Konsonantenbestandes, den S1e offenbar
auch ihre eigene Interpretation getreulıch wiedergeben (vgl das ketib-
gere-System der Masorah). DIe masoretischen Handschriften bieten damıt ıne
verlässliche Textgrundlage. Insofern ist der Begriff „„‚Endredaktıon“ für den
Konsonantenbestand des WE auch diskutabel (vgl Koch, Psalter 243-7244
Anm 31 doch als gegebener Terminus sıinnvoll und zutreffend. Rekonstruk-
tiıonen (vgl Koch, Psalter DL Anm 3) dagegen bleiben immer hypothe-
tisch Zur Interpretation ist uch dıe Eınteilung ın Textabschnitte (durch Spatıen
und Absätze) zählen, selbst WEeNN die masoretischen Handschriften auch arın
ihre (Gjeweılige) Vorlage gCNaAU wıiderspiegeln sollten.

Ch Theoretisch kämen auch Ps 107-110; 114-115:; 118-134; 136-145 als ebb bbn 3
Psalmen in rage, WE s1e als vier Einzelpsalm gelesen werden könnten Für Ps
107-110; 118-134; 136-145 genügt ber bereıts dıe Betrachtung VOIN Über-
schrıften, UTn ıne Untergliederung konstatieren. /u Ps 12 15 sıehe unten

16 Crüsemann. Studien 131 Anm 57 nımmt für Ps 147 hingegen einen ursprung-
lIıchen Begıinn mıiıt doppeltem m55 d Was mıt dem Schluss- m55 Von Ps

re1 aufeinanderfolgende (!) Belege ergäbe.



Florj]an Kreuzer 135 (2007)

en der Psalmen 146-150 Analog gılt dıes auch für dıe Psalmen 105 und
06 Be1l den mıttleren Gruppen taucht dıe rage auf, welchem Psalm
x  59555 Jeweıls gehört: um vorhergehenden oder ZU nachfolgenden? In
der zweıten rTuppe eröffnet der eleg sıcher Ps 11{ der letzte Schlıe
Ps 113 Dıe Zwel mıttleren gehören somıt ebenfalls dıesen beıden salm
J2 scheıint damıt keın =5155—_Psalm sSe1IN. Dıese 021 versagt aber
schon 1MmM nächsten Fall, da nach ıhr der mıttlere eleg In der drıtten Gruppe
sowohl Ps 116 qals auch Ps Kl zuzuschlagen ware Zielführender als das
/uordnen der 555 -Formel Psalmen ist G eshalb umgekehrt iragen,
welche Psalmen eıner =„5155-Inklusion angehören, also: elche Psalmen
stehen zwıschen Zwel =91555-Rufen? Dies sınd dıe Psalmen LOS: 106, D3ı
FB FI6: IL 135 und 146-150, wobel sıch IL: 1: 1: und 116 ıhr chluss-
55 mıt dem nachfolgenden salm teılen. Somıit gılt

Eın eleg der Formel 51556 ist
eindeutiıg eın Anfangs-7"199M, W CS egınn eıner Gruppe oder als

zweıter VO  s Zwel aufeınanderfolgenden Belegen steht;
eindeutig eın Schluss-m“>5>, WENN CS Ende eiıner Gruppe oder als

erster Von ZWEe] aufeinanderfolgenden Belegen steht:
sowohl Anfangs-74 997 des eınen als auch Schluss-m 555 des darauf

folgenden Psalms INn en übrıgen Fällen. ‘®
Konsequent gedacht esteht Ps 1:35 damıt dus Zzwel einzelnen m

Psalmen, „‚1-2 und 35,3-21 2A5 A erscheıint mıt HLE Zzwel Versen für
eınen selbständıgen salm / Wal sehr knapp, entspricht darın aber Ps FT
(ebenfalls eın m 2>-Psalm'). Der Psalmbegınn VON 135 mıt der Formel als
„Überschrift“ und der Welterführung mıt HE egegnet auch 1ın Ps 47

Iso i1st Ps 104 In diıeser Betrachtung mıt K und SCRCH eın Halleluja-Psalm
Somıit wäre be1l Auslegung eiınes entsprechenden Eınzelpsalms das fehlendeP  55 einzubeziehen.
Koch, Psalter E geht Von einem einstigen Psalmbegınn mıt ers us
Der Psalmanfang vVvon Ps BA wäre damıt nıcht mehr „einmalıg IM Psalter‘‘
(Rısse, ott 20)
Dıie Funktion VO  b dn als „Durchführung‘“‘ imperatıvischer Hymnen (vgl ITuSe-
INann, Studien verlangt dıe Sıchtweise Von 955 als einleıtenden Impe-ratıv, ‚„„.da eın Hymnus nıcht mıiıt n begınnen ann  C6 (Gunkel, Psalmen 615)Gunke]l sıeht deshalb 55 In Ps 147,1 nıcht als Überschrift: vgl Gunkel,
Psalmen 615 Crüsemann g1bt em „mıt Ps 146-150 überschriftartigen Charak-
ter‘  66 (Crüsemann, Studıien 131 Anm den Vorrang. Beıde Sıchtweisen sınd be-
rechtigt und lassen sıch verbinden, iındem der entweder-oder-Option beıder
Autoren ıne sowohl-als-auch-Position (AYD25 gehört Uum Satz, {ungıert ber
zugleıch als Überschrift) VOIrSCZORCNH wırd Für den Beleg der Möglıchkeit, Ps
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Ian ıngegen Ps ES als einen einzıgen Psalm,“ ist auch
dieser VON der 955 _Formel umrahmt, Was dıe Blöcke Ps A 13 und FFÖ=-
SE verbıindet.

Dıe Aufteıjlung der 5955 -_Pcalmen sıeht miıttlerweiıle dus

X105X| X106X!
1{1 XI11/X/112/X/113/X/114+115/X/116/X/117X|
{ 11 X135,1-2/X/135,3-21X

X146X AX147X| X148X)| X149X| X150X)
Für eıne Gliederung In vier Gruppen pricht auch, dass auf jede VO  -

ihnen dıe Formel
C m515 y SR 9105 Ca

Olgl, mMıt Ausnahme der Gruppe da dıese den chluss des Psalters
bıldet

Gliederung durch Inklusıon
reililen ware C be1 ruppen, dıe mıt eindeutig zuzuordnendem 55

begınnen und enden, zwıschen den Eınzelpsalmen aber m2 M-Belege mıt
doppelter Zuordnung biıeten( VOIN Ketteninklusion sprechen, da
dıe Inklusı:onen Ww1e dıe Gheder eıner Keftte ine1inander greıfen. Warum aber
dıfferenziert der Psalter zwıschen Psalmen, dıe In Ketteninklusionen
gruppiert sınd (  9 und Reıiıhen VO Eınzelinklusionen 1+1V)? Denkbar
Ist, dass durch Ketteninklusion eıne besondere Zusammengehörıigkeıt der
darın enthaltenen =9155_Psalmen als Gruppe ausgedrückt werden soll Dıiıe
Psalmen eNnalten elınerseıts hre Fıgenständigkeıt, wollen andererseıts W1e
eın einz1ger ext gelesen werden “ Demgegenüber wırd dıe Sıgnalfunktion
des 55 -Rufs erhöht, WEeNN durch das Zusammenstoßen VON 7WEe] Eın-
zelınklusionen verdoppelt wird.“ Entsprechend der Wortbedeutung - L6b5 JH“

135,3-21 als eigenständıgen Psalm sehen, ıst ohnehıin die bloße Analogı1e
Ps FA ausreichend.
Vgl EG  X Auch viele hebräische Handschriften zählen 1er ur eınen Psalm:;
vgl Miıllard, Komposition 3L Dort uch möglıche Begründung der Trennung

22 aufgrund Jüdıscher Iıturgischer Praxıs.
Vgl Ps O: I4S E: 1364 Zudem folgt dıe Formel In 106,1 bereits uf den
ersten 95555 _Poalm 105 Ps 118 wiırd ebenfalls VON der Formel, 136 VOoNn eıner
Varılante abgeschlossen. Miıt ähnlıchem Befund ber anderer der fehlender
psalterkompositorischer UuSWEe:  ng vgl Wılson, Edıting OT: Ballhorn, Telos

23 198; Mıllard, Komposıtıion 82-83; Lımburg, Psalms 52772526
Vgl Gruppe HL, dıe sowohl VO  —_ als auch VOIN E als eın einzelner Psalm
gezählt wırd Zenger auch dıe Einzelinklusionen Ps L4A6=150 S! „daß S1e
als fortlaufender Zusammenhang gelesen werden wollen.“ (Zenger, Fleisch 16)
Vgl Ps 05/106; 46/147; 47/148; 48/149; 49/150



48 Flori1an Kreuzer 1-35 (2007)

wırd damıt der hymnısch-jubelnde Charakter betont, eutlic erkennbar beım
feierlıchen Schluss-Hallel Ps 126-15606 In den Psalmen 105 und 106 esteht
dıe Sıgnalwıirkung darın, das Augenmerk auf den Ruf selbst lenken So
wırd sıchergestellt, dass diıeser als Formel erkannt Wird; dıe Aufmerksam:-
keıt be1 jJedem welteren Vorkommen ist erhöht “° Damıt ist ein Element
adäquat eingeführt, das die ersten Z7We] Driıttel des Psalters nıcht ErSCHEeIt.
das letzte Drittel dagegen st.  a  .  rk In rTuppe wırd dıe Formel C
stellt, In den Gruppen 11 und 1{1{1 In Erinnerung gerufen, Uun: bereıten alle
dre1 Gruppen das Finale Ps E2.6=-750 VO  Z Dıe 555 -Psalmen bılden 1
iıhrerse1ts (Ketten-)Inklusionen,“ dıe das letzte Psalterdrittel konzentrisch
1mM Schema ABACABA glıedern:

105106 5955 _Psalmen
( MSI ‚1715n -Psalm 107)

108-110 3175-Psalmen
141 =„5155_Psalmen
(FT 7 -Psalm 118)

(Eınzelpsalm 19}
120-134 mu >wm-_Psalmen

135 555 -_Psalmen
11077 7 -Psalm 156)
(Eınzelpsalm B7
138-145 3175-Psalmen

146-150 =„955_Psalmen
Der sıch ergebende 399n Psalter“ I0S 30 untersche1idet sıch V OIl

üunften Psalmenbuch (Ps 07/7-150) DUr In der uordnung der 555 -Poal-
ICN 105 und 106, dıe damıt eıne Scharnıerfu  tıon übernehmen: Entspre-
en der Schlussformel Ps (vgl Ps 41,14:; 2,18-19; verwle-
SCI] S1Ee nach (Ps 90-106), entsprechend der m> 9n-Gliederung nach

N Zum psycholinguistischen Problem des Erkennens Von Inklusionen vgl Wyck-
off, Circle. Dabe!1l erkennt Wyckoff dıe 555 -Inklusion VOoNn Ps 105, den als
Beıspıiel an  rt’ jJedoch nıcht, da den Psalm isoliert In der masoretischen
Abgrenzung betrachtet; vgl Wyckoif, Circle 493-496
uch die 110  1n -Forme wiırd 1mM Anschluss den ersten 555 -Psalm
direkt nach dem ersten Doppelbeleg Von 5 In den Psalter eingeführt nd
partızıplert VOINl dessen lernpsychologischer Sıgnalfunktion.
Zenger spricht VO  — Ps 104-106; 146-150 als eıner „Klammer Uum später hınzu-
gekommenen Buch“‘ (Zenger, Komposition 97:; vgl uch Anm 10)
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hınten (Ps 05-150): Ps verbıindet e1 Formeln, ındem (T das
zweıte TDN VON 1D TON durch M  59556 ersetzt.“?

Irotz des weıtgehenden Fehlens VOI Überschriften 1mM Halleluja-Psalter
sınd Jextgrenzen VO Eınzelpsalmen klar rheben Ps 08-1 10, 0142
und 138145 tragen Überschriften, L1OY: 118 und 136 begiınnen mıt IC SI
119 und 17 sınd urc diese Formel“” nach VOITIC und durch dıie Überschrift
des Folgepsalms nach hınten abgegrenzt,” 105-106, HELE
und 146-150 sınd 55 -_Psalmen. *

Durch diese Komposıtıon werden bestimmte Textbereıiche des etzten
Psalterdrittels hervorgehoben. Den Miıttelpunkt bılden el dıe W allfahrts-
psalmen 20132 dass Ps IO5- 50 auch als Un dıe Wallfahrtspsalmen
komponıierter Halleluja-Psalter betrachtet werden könnte ** Ps 119 steht SE1-
CT Eınmalıigkeıt adäquat alleın Damıt wırd auch dem salm 3L der eben-

eiınzeln steht, ımplızıt elıne vergleichbare Sonderstellung eingeräumt.

Vergleich mıt SC
Dıe Septuagınta untersche1idet sıch 1MmM eDrauc der HalleluyJa-Forme

VO masoretischen ext Dıe olgende Tabelle ZEIST. €e1! In der
Verwendung VO XAANAOULAO DZW 9955 übereinstimmen und

28 Auch die Forme!l- als Anfangsvers VOonNn Ps 106 und 107 verbindet
diese beıden Psalmen ber die Psalmbuchgrenze hinweg. In diachroner Betrach-

könnte In der Verwendung der Formeln m55 und mea EM SSa der redak-
tionelle Wılle erkennbar se1InN, weltere Texte einem bereıits bestehenden Psalter
hınzuzufügen (vgl Zenger, Buch 365; Koch, Psalter 266-269): DıIie Fuge wiırd
besonders gründlıch gekıttet. Seybold, Poetik 303 sıieht 55 nde des
vierten und fünften Psalmbuches (:  n und als „Schlussdoxologien““
eines „lIıturgischen Rahmenwerks‘‘.
Der Ausfall eines zweıten ON (vgl Koch, Psalter 249) INUSS somıt nıcht aNQC-
L1LOINMECN werden.
Ps 136 endet mıiıt eiıner Varıante der Za ‚yn -Formel.
Ps ist außerdem alphabetisch-akrostichisch.37 Vgl uch Wılson, Edıting 158 „FOT obvıous ICasSsONS, author-change Call lon-
CI effective indıcator of dısJuncture. In thıs segment, therefore.,
find the hllwyh and hwdw pPSS performıing the SaJmne NCHSÖP

33 Dıie einzelnen Psalmen dieser Komposıition sınd wıederum konzentrisch anSC-
ordnet: den SCHAUCH Miıttelpunkt (achter VONN I3) bıldet eın Psalm, dessen ber-
schriıft durch amn ergänzt wird, davor und danach nehmen Je ZWe1 Überschrif-
ten das 155 auf. In den Miıttelpunkt des Zentrums Von Ps 105=:1560 wırd damıt
nıcht das den gesamten Psalter prägende 955 gestellt, sondern das 11UT zweımal
vorkommende — b
Vgl die Siıchtweilse VON Ps HE3 und 135-136 als theozentrischer Prolog und
Epilog 7zu Ps PF0=132 In Zenger, Eınleitung 365
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1UTr In eıner Version eın Psalm als Halleluja-Psalm gılt oder LU eıne Ver-
106S10N dıe Formel belegt

S .  Kl CI  —— — K CN - S E 6
104 F S XAÄANAOULO 65 XAANAoULe 55 XAAÄNAOULO

a 555 XAÄANAOULO 111 110 35A 134 146 145
ı} Ya XAÄANAOU „ 55105 104

a 55 ® 7=— 2 | 11 35B U AL  x  Y  -  AXAIiniovia1220  ‚55 XAÄANAOULO
1° s XAÄATAOU ı} O XAANAOULO e 555 XAÄANAOULE 147 146

105 1 13 F 135 XÄANAOULO106
ıV 5 XAÄANAOULA 55 XAÄANAOULA 147

106 | 14 113 ua 555 —.

HS i ı { XAÄANAOULO
W& _ XAÄANAOULO 148 148

116 | 14 55 ® —A
XAÄANAOULO S XAANAOULO

EFS 149 149
ı1 555 XAÄANAOULO vl 55«ö l

FE 116 i XAÄANAOULO
i 55 XAÄANAOULO 150 150

FT ö5 XAANAOULO
XAANAOULO

|18

Dıiese Abweıchungen lassen sıch aber leicht erklären ” Beachtet I11lall

Besonderheıten In der Systematık der Septuagınta, stellt INan fest, dass jeder
m25 n-Beleg auch in 1L  >< vorhanden ist In 134(135),53 wırd übersetzt,

immer mıt XAANAOULO transkrıbiert. Miıt Ausnahme des chluss-
XAANAOULO in Ps 150,6 ist dıe Orme immer Überschrift, Doppelbelege W CI-

den deshalb mıt LUr eiınem XAANAOULA wledergegeben. TIrotzdem verfügt OC
über mehr Halleluja-Psalmen als dıe Hebräische Dıes erklärt sıch umm
eiınen daraus, dass dıe Zählung anders erfolgt, dass dıe klar eıner
m12 >-Gruppe gehörenden Psalmen 16b) und eıgene XAANAOULA-
Überschriften en Zum anderen mMussen 1mM System der Septuagınta dıe
Belege Ende der Gruppen als Überschriften des Folgepsalms angesehen
werden. Dıe Psalmen9D und sınd damıt
xAAniovuLw-Psalmen. Dass dıe zweıte ruppe nach Ps 18) dıe Formel
belegt, kann anhand diıeser Überlegungen nıcht rklärt werden,” alle ande-

35 Zum tolgenden vgl ähnlıch auch Barre, Haleld yan 196-
Der xAAniovuLa-Beleg zwıschen Ps 18) und 19) verwundert ohnehın,
da der xAANAoULK-Gruppe damıt nıcht entsprechend dem hebräischen AI “ebha
die Formel EEOWLOAOYELODE TW KUPLO® AA  OTL XPNOTOC OTL  Ür ELC TOV XLOVA TO EAEOC
XÜTOD folgt In 117(118),1 läge S1Ee dagegen (mıt der Varıante XYaOOC
XPNITOC) VOoO  z
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1CIH faktıschen Unterschiede sınd auf dıe verschıedenen Zählweısen zurück-
zuführen. endet 1Nan das Prinzıp der Ketteniınklusionen auch auf dıe
Septuagınta 37  an, umfassen S1e mıt Ausnahme des Psalms 18) den-
selben CXLKOTDEL. den auch dıe Inklusıi:onen des hebrälischen Psalters
eErgeben. In dieser Betrachtung wıdersprechen sıch damıt oriechıscher und
hebräischer exf wenı1ger, als S1Ee sıch gegenseılt1g bestätigen.

Masoretische Eınteijlung der „ 5955 _Pcalmen
Das Prinzıp der Inklusıon durch 5 5 ist der masoretischen Eınteijlung

ekannt und wırd auch be1 ıhr In mehr als der Hälfte der ANSCWCN-
det.°® Das organısche Ineinandergreıfen der Inklusıionen wırd HI Xplizı1-
t(e Zuordnung der Formel u SCHAaAU einem Psalm TE111C gestört.39 Auffällıg
ist, dass 55 In HSS nıcht Z Ps 14471 gezählt wiırd, obwohl dıes doch
eiıne durchgehende Gruppe Ps F17, vier Psalmen mıt Anfangs-m“172957, dre1
mıt Schluss-mu>>, ergäbe. e1m ersten eleg der Formel wırd mıt Ps 104
dagegen eın zusätzlıcher 9155 _ Psalm definiert. Dıiese vergleichsweıse kom-
plızıerte Aufteijlung dürfte bewusster Überlegung entsprungen se1n. Was In
elıner Interpretation des masoretischen Jlexts beachtet werden sollte, hıer
aber nıcht ema ist

Fazıt
Dıe strenge Betrachtung der 5155 _Formel als Inklusıon erg1bt ıne WEeI1-

tere möglıche Psalmeneınnteijulung neben und EXX: dıe dıe kunstvolle
Komposition eiınes Halleluja-Psalters Ps FOS=15€ erkennen und sıch mıt be1-
den Texttradıtionen leicht In ınklang bringen lässt In eıne Psalterexegese
ıst S1e eshalb als Interpretation des Kkonsonantentexts einzubezıehen.

Als zusammenfassende Kurzthesen lassen sıch formuheren:
Dıe Oorme _  59554 markıert Textabschnıitte des Psalters als ‚55 -_Poal-
30(98|

Diıe Markıerung eınes Psalms erfolgt durch Inklusıon

37 Für Ps 150 belegt dıe ansonsten XAÄANAOULO konsequent als Überschrift 11-

38
dende Septuagınta tatsächlıch dıe Inklusion.
Dı1e Psalmen der Gruppen 88 und stehen In der masoretischen Eınteilung alle
In m >>m-Inklusion. In den Gruppen und 1{1 ist es Jeweıls eıner (106+1 F5)
Vgl Gruppe IT Ignorıierte 11an dıie Zuordnung in Ps DE und P 7zu 16
weıls ur einem Psalm als systemımmanente Notwendigkeıt, waären VOoO  — den
fünfzehn masoretischen 155 _Psalmen außer dreiıen (104; FÜS: HIS alle mıiıt
55 umrahmt.
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Die =91555-_Inklusionen bılden vier Gruppen Ps 105-106; 417 [ 35A-
B: 146-150
Dıe Gruppen Ps 105-106 und 146-150 bestehen dUus Eiınzelinklusionen.
DIie Gruppen ÖSl 17 und A-B bestehen dUus Ketteninklusionen.
Dıiıe Abweıchungen LA belegen keıne stark dıvergiıerenden lexttra-
dıtıonen.
Dıe m12 >M-Gruppen glıedern das letzte Psalmendrittel als Halleluja-Psal-
ter

Summary
In interpretation of the Hebrew consonantıc LEXT, the dıvısıon of the ook of

Psalms into sıngle psalms must be decıded by text-ımmanent sıgnals. (OOne of those 1S
the phrase bbbn When5 15 always taken inclusio, our SIrO0UDS of psalms
Can be detected These SIOUDS constıitute skılful composition (ps 05-150) hat Call

be referred „Halleluja-Psalter‘“.

Zusammenfassung
Be]l Auslegung des hebräischen Konsonantentextes I1USS dıe rage nach den

renzen der Eınzelpsalmen aufgrund extimmanenter Sıgnale beantwortet werden.
Dazu ist uch dıe Formel 55 rechnen. Be]l konsequenter Lesung VON 55
als Inklusıon ergeben sıch 1e7 Gruppen von Psalmen, dıe Ps 105-150 eınem
kunstvollen Textabschnıiıtt glıedern, der als „Halleluja-Psalter“‘ bezeichnet werden
ann.
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